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Ich entsinne mich dieses Planes. Es lag ihm, ich weiß
nicht welche, sinnliche und geistige Lust zugrunde:
Wie der gehetzte Hirsch ins Wasser, sehnte ich mich
hinein in diese nackten, glänzenden Leiber, in diese
Sirenen und Dryaden, diese Narzissus und Proteus,
Perseus und Aktaeon: verschwinden wollte ich in
ihnen und aus ihnen heraus mit Zungen reden.

HU G O V O N HO F M A N N S T H A L
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ZUR EINFÜHRUNG

Dieses Buch verdankt sein Entstehen der Überzeugung, daß die Zeit ge-
kommen ist, eine ›Griechische Mythologie für Erwachsene‹ zu schrei-

ben. Nicht nur für Spezialisten, die sich mit klassischen Studien, mit Reli-
gionsgeschichte oder mit Ethnologie befassen; noch weniger für Kinder, für
die in der Vergangenheit solche Erzählungen aus Gründen und nach den
Gesichtspunkten einer traditionellen Erziehung zurechtgemacht oder zu-
mindest ausgewählt wurden; sondern einfach: für Erwachsene mit jedwel-
chem Interesse, das klassische, religionsgeschichtliche und ethnologische
inbegriffen, aber das rein Humane allem vorangestellt. Eine zeitgemäße
Form der allgemein-menschlichen Orientierung ist heute wohl auch die
psychologische. Gerade der Psychologie sei – so wurde es von einem
 großen Vertreter moderner humanistischer Denkweise treffend formuliert –
»das mythische Interesse genau so eingeboren, wie allem Dichtertum das
psychologische Interesse eingeboren ist«.

Das waren Worte von Thomas Mann in seinem Festvortrag von 1936 über
›Freud und die Zukunft‹. Die Verdienste des Psychologen würdigend, blick-
te der Dichter damit tatsächlich über ihn hinaus in die Zukunft. Er zeigte in
unübertrefflicher Klarheit jene geistige Situation auf, aus der der Verfasser
die Berechtigung zu seinem mythologischen Unternehmen schöpft. Das
Zurückgreifen der Tiefenpsychologie in die Kindheit der Einzelseele sei – so
bekennt der Verfasser des Josephromans – »zugleich auch schon Zurück-
dringen in die Kindheit des Menschen, ins Primitive und die Mythik. Freud
selbst hat bekannt, daß alle Naturwissenschaft, Medizin und Psychothera-
pie für ihn ein lebenslänglicher Um- und Rückweg gewesen sei zu der pri-
mären Leidenschaft seiner Jugend fürs Menschheitsgeschichtliche, für die
Ursprünge von Religion und Sittlichkeit … In der Wortverbindung ›Tiefen-
psychologie‹ hat ›Tiefe‹ auch zeitlichen Sinn: die Urgründe der Menschen-
seele sind zugleich auch Urzeit, jene Brunnentiefe der Zeiten, wo der Mythos
zu Hause ist und die Urnormen, Urformen des Lebens gründet. Denn
 Mythos ist Lebensgründung; er ist das zeitlose Schema, die fromme Formel,
in die das Leben eingeht, indem es aus dem Unbewußten seine Züge re-
produziert. Kein Zweifel, die Gewinnung der mythisch-typischen Anschau-
ungsweise macht Epoche im Leben des Erzählers, sie bedeutet eine eigen -
tümliche Erhöhung seiner künstlerischen Stimmung, eine neue Heiterkeit
des Erkennens und Gestaltens, welche späten Lebensjahren vorbehalten zu
sein pflegt: denn im Leben der Menschheit stellt das Mythische zwar eine
frühe und primitive Stufe dar, im Leben des Einzelnen aber eine späte und
reife.« Eine Auffassung des Mythos, die nicht vom »Leben« ausgeht – das
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immer nur einer der möglichen Aspekte ist – sondern vom »Sein«, wäre frei-
lich mindestens ebenso berechtigt. Was aber ein großer Schriftsteller vor
fünfzehn Jahren auf diese Weise an sich selbst erfahren hat, dürfte heute all-
gemeinere Geltung haben und nicht an das gleiche vorgeschrittene Alter
gebunden sein.

So stellt sich der Verfasser jene »Erwachsenen« vor, denen er die Mytho-
logie der Griechen in der Form einer zusammenhängenden Erzählung vor-
zulegen unternimmt, gleichsam einen um die Nachwelt völlig unbeküm-
merten und wie Aristophanes ungezogenen Klassiker. Er hofft sich an der
besten Literatur unserer Zeit gereifte Leser: solche, denen es nicht allzu-
schwer fällt, die Mann’sche Einstellung zu finden zur archaischen Massivität
und Freiheit, zur Eintönigkeit und Sprunghaftigkeit dieser an Spontaneität
nicht leicht zu übertreffenden Dokumentation des Menschlichen, das die
griechische Mythologie als Ganzes ist; solche, die sie zu genießen fähig sind
und eben jene Dokumentation in ihr erkennen, welche zu den anerkannten
Klassikern noch hinzutreten muß, um das ganze, reale Bild der griechischen
Antike zu ergeben. Unter Dokumentation wird natürlich historische Do -
kumentation verstanden und nicht die psychologische Deutung der vor -
zulegenden Überlieferung. Ist diese Überlieferung selbst einmal von der
oberflächlichen Psychologie der bisherigen Darstellungen befreit und als
selbständiger Stoff mit eigenen Gesetzen in seiner Gesamtheit hingestellt,
so wirkt die Mythologie ebenso wie die unmittelbarste Psychologie – wie
eben eine durch Überindividuelles angeregte, in Bildern objektivierte
Betätigung der Psyche wirkt.

»Überindividuelles« soll hier als minimale Definition gelten. Überindivi-
duell sind – per definitionem – etwa die »Gestalten des Seins«, wie Walter
F. Otto den Inhalt des Mythos auffaßt in seinem Werk ›Die Götter Griechen-
lands‹ oder auch alles »Archetypische« im Sinne Jungs. Die Wahl oder eine
mögliche Verbindung – prinzipiell alle Möglichkeiten – bleiben in diesem
Buch offen gelassen. Die Unmittelbarkeit der Traumbilder und der Bilder
der Mythologie ist aber analog: darin stehen jene und diese, stehen Traum
und Mythologie einander näher als Traum und Poesie. Darum glaubte der
Verfasser in seiner mit Professor Jung herausgegebenen ›Einführung in das
Wesen der Mythologie‹ (4. Ausgabe, Rhein-Verlag, Zürich 1951), von der
»Individualmythologie« moderner Menschen – im Sinne ihrer Psychologie –
reden zu dürfen. Mit dem gleichen Recht dürfte jede Mythologie, wenn man
von ihrem künstlerischen Charakter absehen will, eine »Kollektivpsycholo-
gie« genannt werden: gemeinsames Beherrschtsein durch Überindividuel-
les in unmittelbar erfahrenen Bildern. Völlig darf man freilich davon nicht
absehen, daß die Mythologie, in ihrer Eigenart betrachtet, eine besondere,
schöpferische, also doch auch künstlerische Betätigung des Geistes ist, ein
Mitgestalten an dem Erfahrenen. Sie berührt sich zwar mit der Dichtung, in-
terferiert mit ihr, doch steht sie nichtsdestoweniger für sich da, neben der
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Dichtung, der Musik, den bildenden Künsten, der Philosophie und den Wis-
senschaften. Ebensowenig darf die Mythologie mit Gnosis oder Theologie
verwechselt werden; von diesen trennt sie – auch von den heidnischen
Theologien und von jeder Art Theosophie – ihr schöpferisch-künstlerischer
Charakter. Den Gegenstand der Mythologie bildet immer etwas, was über
dem Erzähler und über allen Menschen steht – »wie sie jetzt sind« –, aber
immer nur als Sichtbares, Erfahrbares oder wenigstens in Bildern Faßbares,
nie die Gottheit in abstracto, und die Gottheit auch in concreto nicht, wenn sie
unfaßbar, nicht darstellbar bleiben will. Überindividuell zu sein und eine er-
greifende, die Seele mit Bildern füllende Macht auf den Menschen auszu-
üben ist unerläßlich, um Gegenstand der Mythologie zu sein. Jene Bilder
sind der Stoff der Mythologie, wie die Töne der Stoff der Musik sind. Ein
»Stoff«, mit Shakespeare zu reden, aus dem unsere Träume gemacht sind,
ein durchaus menschlicher Stoff, der sich seinem Gestalter, dem Mythen -
erzähler, als etwas Objektives darbot, wie aus einem überindividuellen
Quell sich ergießend, und der sich auch dem Zuhörer – der neuen Gestal-
tung, die ihm der Erzähler gegeben hat, der neuen Variation ungeachtet –
nicht als dessen subjektive Schöpfung, sondern wiederum als etwas Objek-
tives darbietet.

Derselbe menschliche Stoff wird indessen sofort zu etwas anderem, wenn
er als »toter Stoff« daliegt, aus dem Medium genommen, in dem er gelebt hat.
Als toter Stoff liegt auch ein gedrucktes Gedicht oder ein in Noten aufge-
zeichnetes Kunstwerk da: so angeschaut ist es etwas anderes, als es in der
Seele dessen war, dem es zuerst ertönte oder dem es noch getönt hat. Es ist
nicht schwer, es wieder zu beleben, in sich selbst zurückzuverwandeln. Man
tut es, indem man es in sein ursprüngliches Medium, in ein äußeres und in-
neres Tönen zurückversetzt. Auch die Mythologie muß, damit sie sich in ihrer
Eigenart mitteilt, in ihr Medium zurückversetzt werden, in welchem sie noch
äußerlich und innerlich tönte, das heißt, Resonanz erweckte. Das griechische
Wort mythología hat nicht nur die »Geschichten«, die mythoi selbst, zum Inhalt,
sondern auch das »Erzählen«, das legein: ein Erzählen, das auch Resonanz-
Erwecken war; innerliches Resonanz-Erwecken, indem auch das Bewußtsein
dadurch erweckt wurde, daß die erzählte Geschichte den Erzähler und die
Zuhörer persönlich anging. Die überlieferten Bruchstücke der griechischen
Mythologie müßten in das Medium eines solchen Erzählens und Zuhörens
zurückversetzt werden, um sie aus »totem Stoff« wieder in sich selbst, in le-
bendigen menschlichen Stoff zurückzuverwandeln.

Das Experiment, die Mythologie der Griechen wenigstens zu einem ge-
wissen Grad in ihr ursprüngliches Medium, in das mythologische Erzählen
zurückzuversetzen, wird hier versucht. Eine künstlich hergestellte Situation,
eine Fiktion, gehört notwendigerweise zum Experiment. Die fiktive Situa-
tion wird jenem exemplarischen Fall der Begegnung mit einer lebendigen
Mythologie nachgebildet, die der Verfasser in seinem Buch ›Die antike

15
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 Religion‹ (Klett-Cotta 1995) zur Beantwortung der Frage: »Was ist Mytho -
logie?« herangezogen hat. Es ist der Fall von Sir George Grey. Dieser eng -
lische Staatsmann wurde im Jahre 1845 von der britischen Regierung nach
Neuseeland geschickt, gab 1855 seine ›Polynesian Mythology and  Ancient
Traditional History of the New Zealand Race‹ heraus und erzählt im Vorwort,
sich gleichsam entschuldigend, wie er als Generalgouverneur des Inselrei-
ches zu diesem mythologischen Unternehmen kam.

Er fand nach seiner Ankunft in Neuseeland, daß er »Ihrer Majestät einge-
borene Untertanen« mit Hilfe der Dolmetscher im eigentlichen Sinne nicht
verstehen konnte. Als er sich die Sprache, in der noch keinerlei Bücher, auch
keine Wörterbücher, veröffentlicht worden waren, mit großer Mühe ange-
eignet hatte, erlebte er eine neue Enttäuschung: Er konnte die eingebore-
nen Häuptlinge, mit denen er in diplomatischer Verbindung stand, auch im
Besitz der Sprache immer noch nicht wirklich verstehen. »Ich fand« – so be-
richtet er weiter –, »daß diese Häuptlinge, in Wort und Schrift, zur Erklärung
ihrer Ansichten und Absichten Bruchstücke alter Dichtungen und Sprich-
wörter zitierten oder Anspielungen machten, die auf ein altes mytholo -
gisches System gegründet waren; und obwohl die wichtigsten Teile ihrer
Mitteilungen in diese bildliche Form gekleidet waren, versagten die Dol-
metscher und konnten nur selten (wenn überhaupt) die Dichtungen über-
setzen oder die Anspielungen erklären.« So mußte Sir George selbst sam-
meln und lernen, um die Mythologie der Bewohner Neuseelands schriftlich
festhalten zu können. In schlichter, seinem Gefühl nach allzu treuer, engli-
scher Prosa legte er die Sammlung vor, die mit der Erzählung über die Kin-
der des Himmels und der Erde beginnt: »Die Menschheit hatte ein einziges
Paar zu Ureltern; sie entsprang dem mächtigen Himmel, der über uns ist,
und der Erde, die unter uns liegt. Nach den Überlieferungen unseres Volkes
waren Rangi und Papa, Himmel und Erde, die Quelle, aus der alle Dinge am
Anfang ihren Ursprung nahmen …«

Der Leser wird nun gebeten, sich vorzustellen, wir besuchten in ähnlicher
Gesinnung wie Sir George Grey eine griechische Insel. Wenn er durch klas-
sische Studien gegangen ist, wird er sich erinnern, die Erfahrung des briti-
schen Generalgouverneurs gemacht zu haben: Um die Griechen zu verste-
hen, mußte er außer ihrer alten Sprache auch ihre Mythologie lernen. Die
klassische Altertumswissenschaft hat die Bedeutung der Mythologie auch
in jenem Sinne zu begreifen, wie sie Sir George notgedrungen begreifen
mußte. Man kann sich dabei auf die Beobachtungen großer Historiker be-
rufen: »Um die Griechen dieser Zeit zu verstehen« – so lesen wir in Ulrich
Wilckens ›Alexander der Große‹ –, »muß man sich in jene Eigenheit ihres
Wesens hineindenken, daß, wie es Jacob Burckhardt einmal formuliert hat,
ihr Mythos ›die ideale Grundlage ihres ganzen Daseins war‹. Es war ganz
 üblich, auch bei den nüchternsten politischen Fragen, sich auf mythische
Vorgänge zu beziehen oder gar die Mythen nach Maßgabe der Interessen der

16

x01 KG I gesamt_x01 KG I gesamt  10.6.13  09:12  Seite 16



Gegenwart umzugestalten und Anschauungen der Gegenwart, um ihnen
mehr Kraft zu geben, in die mythischen Zeiten zu projizieren. Auch im Leben
des Alexander hat dies eine große Rolle gespielt.« Die Anführung stammt
von M. P. Nilsson in seinem Büchlein ›Cults, Myths, Oracles and Politics in
Ancient Greece‹ (Lund 1951) und bildet somit die Äußerung von drei
 Historikern zugleich, von denen Burckhardt in seiner ›Griechischen Kultur-
geschichte‹ nicht der kleinste ist; sie durfte, obwohl sie mehr die politische
als die Lebensbedeutung der Mythologie anerkennt und mehr die Idea -
lisierung und die Rückwirkung der Gegenwart als die Geltung von »Ur -
normen, Urformen« betont, nicht unerwähnt bleiben, wenn der Leser zum
hier vorgelegten mythologischen Unternehmen eingeladen wird.

Es geschieht ihm hier etwas Ähnliches wie jenem Comte de Marcellus,
französischer Gesandter an der Hohen Pforte, der 1818 von Konstantino-
pel aus die Inseln des Marmarameeres besuchte, um dort einen außerge-
wöhnlich gebildeten Griechen namens Yacobaki Rizo Nérulos zu treffen,
der ebensogut französisch wie griechisch sprach. Er machte den Grafen
mit dem großen Dionysos-Epos des Nonnos bekannt, das dieser später
übersetzte und herausgab. Es wird jetzt angenommen, daß wir auf unse-
rer Insel einem ähnlichen Griechen begegnen, der uns die Mythologie sei-
ner Vorfahren erzählt. Er weiß nicht mehr als das, was in der Literatur und
durch die Denkmäler überliefert ist. Diese Überlieferung geht ihn aber per-
sönlich an. Er nennt sie »unsere« Mythologie, und wenn er »wir« sagt,
meint er die alten Griechen, seine – und gewissermaßen auch unsere –
geistigen Ahnen.

Das »Wir« in diesem Buch ist ein Mittel der Erzählung, wodurch die My-
thologie leichter in ihr ursprüngliches Medium zurückversetzt wird. Der Ver-
fasser erhebt dadurch keinen Anspruch auf eine höhere Autorität als die Ge-
lehrten sonst mit ihrem »Wir«. Ein subjektiver Faktor ist unter keinen
Umständen zu vermeiden. Eine jede Darstellung der Mythologie ist bereits
Interpretation, und jede Interpretation hängt von der Empfänglichkeit des
Darstellers ab. Doch bedenke man, ob das Fehlen der Empfänglichkeit für
Musik, Dichtung, Malerei eine gute Interpretation der Werke, die zu den ge-
nannten Kunstgattungen gehören, ergeben würde? Der subjektive Faktor ist
nicht auszuschalten; er muß aber durch die Bewußtheit des Interpreten und
durch seine Treue wettgemacht werden.

Treue wird im folgenden dadurch erstrebt, daß die Erzählungen den Ur-
texten womöglich wörtlich folgen. Verschiedene Versionen – die Variatio-
nen desselben Themas – werden unausgeglichen nebeneinander stehen.
Die Voraussetzung solcher Darstellungsweise ist eine Annahme, die im gro-
ßen und ganzen durch die gesamte Überlieferung bestätigt wird und nur
eine minimale, unvermeidliche Verallgemeinerung bedeutet, daß nämlich
über jedes mythologische Thema zu jeder Zeit mehrere Erzählungen ne-
beneinander liefen, durch den Ort, die Zeit und die Kunst des Erzählers be-
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dingte Verschiedenheiten aufweisend. Von der richtigen Behandlung dieser
Verschiedenheiten, die weder verwischt noch zu sehr betont werden dürfen,
hängt es ab, ob eine Darstellung der griechischen Mythologie, wie sie hier
versucht wird, gelingt: eine Darstellung dessen, was wirklich erhalten blieb.

Es wäre gewiß sehr verlockend, bei jeder Variation ausführlich darzulegen,
wo und wann und bei welchem Autor sie zuerst aufgekommen ist, und einen
mehr oder weniger wahrscheinlichen Grund zu erdenken, warum sie aufge-
kommen sei. Dies wurde bisher meist auch getan, und eben dadurch wur-
den die Erzählungen selbst auf eine Weise in den Hintergrund gedrängt, als
wären nur jene wirklichen und vermeintlichen Gründe an der ganzen grie-
chischen Mythologie interessant. Eine solche Verschiebung des Interesses
von der Ebene der antiken Erzählungen auf die der modernen Erklärungen
soll in diesem Buch möglichst vermieden werden.

Die ursprünglichen Erzähler der Mythologie begründeten ihre Variationen
einfach damit, daß sie die ganze Geschichte auf ihre Weise erzählten. Er-
zählen ist in der Mythologie schon Begründen. Die Worte: »Es wurde er-
zählt«, denen der Leser in diesem Buch so oft begegnen wird, wollen die
verklungenen Erzählungen selbst nicht ersetzen. Sie möchten nur die Auf-
merksamkeit auf das einzig Wichtige konzentrieren: darauf, was erzählt
wurde. Das war aber, so oder so gestaltet, im Grunde genommen immer ein
sich gestaltender, sich entfaltender und in allen Variationen unverkennbar
bleibender Grundtext. Die Worte dieses Grundtextes sind nicht wieder her-
zustellen, nur die Worte der Variationen können noch wiedergegeben wer-
den. Hinter den Verschiedenheiten ist aber doch etwas Gemeinsames zu er-
kennen: eine Geschichte, die auf vielerlei Weise erzählt werden konnte und
doch dieselbe blieb. In diesem Buch möchte der Verfasser die Starrheit
einer strengen terminologischen Ausdrucksweise vermeiden, welche die-
sem fließenden Stoff gewissermaßen Gewalt antun würde, und sagt daher
anstatt »Geschichte« nicht »Mythologem«. Dieser Ausdruck würde nur das
betonen – und dies war einmal auch notwendig –, daß die »Grundtexte« der
Mythologie ebenso textartige Werke sind wie die »Poeme« oder die musi-
kalischen Kompositionen, die nicht willkürlich in ihre Elemente aufzulösen
sind, sonst werden sie zu etwas anderem: zu einem Haufen von stummem
und totem Material für alles und nichts. Hier soll die Aufmerksamkeit auf
einen anderen Aspekt der »Grundtexte« der griechischen Mythologie ge-
lenkt werden.

Jene Grundtexte, die immer wieder erzählten »Geschichten«, sind wohl
auch »Werke«, die Werke ihrer Erzähler. Doch sind sie es nicht völlig. Schon
der erste Erzähler hatte nur die Personen eines Dramas – denn eine my-
thologische Erzählung ist immer eine Art Drama – auf die Bühne gesetzt. Er
ließ sie nach der Weise seiner Zeit und seiner Kunst auftreten und reden.
Es ist aber für die Mythologie eben dies charakteristisch, daß in ihr solche
Personen auf die Bühne treten, welche – wie die Gestalten eines Traumes –
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ihr Drama nicht nur aufführen, sondern eigenwillig führen. Um in diesem
Gleichnis zu bleiben und den Sachverhalt doch etwas genauer auszu-
drücken: Sie bringen gleichsam den Plan eines kleinen Dramas mit sich,
welches meistens sogar schon eine notwendige Gruppe von Personen ent-
hält, eine Zweiheit, eine Dreiheit oder Vierheit. So erscheint etwa die Große
Mutter mit ihren zwei Begleitern und ihrem kleinen Liebling: mit drei
 Söhnen, die mit ihr zusammen eine Vierheit bilden. Schon das Ursprungs-
stadium des mythologischen »Werkes« – wie jedes Kunstwerkes – enthielt
Elemente, die in der Macht des Künstlers stehen, und solche, in deren
Macht er steht. Diese bestimmenden Elemente haben in der Mythologie die
Oberhand. Die dramatis personae werden gewählt, und sie bieten sich zugleich
an. Die eine zieht die andere nach sich, und die Geschichte – wie sie sich selbst
gewollt hat – ist da; der Erzähler braucht sie nur auszuführen. Seine Ausfüh-
rung bleibt aber an seine Personen und an deren eigenwilliges und doch
planmäßiges Agieren gebunden.

Wie Goethe an das Agieren seines Mephistopheles nicht nur durch das
Volksbuch über Doctor Faustus gebunden war, sondern auch durch einen
der Gestalt des Teufels eigenen Aktionsplan – wozu dann auch Verführte
und Betrogene gehörten –, so war auch der antike Dichter, schon der Dich-
ter des homerischen Hermeshymnus, an einen bestimmten Aktionsplan ge-
bunden, wenn er etwa von Hermes erzählen wollte. Es wäre unberechtigt,
dichterische Werke, die von solchen Personen handeln, wie Hermes, von
den Prosatexten prinzipiell trennen zu wollen, die von denselben Personen
erzählten. Alles ist Mythologie, was eben jene Art Personen auftreten läßt,
die man aus der Religionsgeschichte als Götter oder Dämonen kennt. Sie
sind historische Gegebenheiten einer vergangenen Kultur. In den hier vor-
gelegten Texten wird man sie von einer anderen Seite kennen lernen: in
ihrem Agieren als Gegebenheiten des Menschen in einer Situation, in der
solches Agieren noch nicht gehemmt war. Aus der damaligen Ungehindert-
heit soll jetzt der wissenschaftliche Nutzen gezogen werden, daß man die
Agierenden und ihre Aktion wie ein Schauspiel beobachtet – wenn man will,
um sich zu amüsieren. Das Schauspiel enthält aber eine Götterlehre, die zu-
gleich auch Menschenlehre ist.

Eine völlige Unmittelbarkeit des Schauspiels kann freilich nicht verspro-
chen werden. Solche Texte, die unmittelbar dramatisch wirken, wie der
 homerische Hermeshymnus, die beiden Hymnen an Aphrodite, die hesio -
dische Erzählung von der Tat des Kronos, sind selten. Sie sind zwar dichte-
rische Texte, doch noch archaisch genug – zumal von dem Stilzwang des
heroischen Verses befreit –, um jenen gegebenen Aktionsplan, den Grund-
riß der mythologischen Handlung, ungestört wirken zu lassen. Bei späteren
Dichtern – bei den Alexandrinern, bei Ovid – wurde jener Grundplan, selbst
wenn der ursprüngliche Grundtext wiedererzählt wird, meistens durch die
neuen Motivierungen einer neuen, persönlichen Psychologie ersetzt. Die
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Tat des Kronos, die Situation der Aphrodite in der Mitte einer männlichen
Zweiheit, das Bedürfnis des Hermes nach Finden und Erfinden – nach Er-
finden auch im Sinne des Trugs – entstammen nicht jener persönlichen Psy-
chologie: sie sind auf einer allgemeineren, unpersönlichen Ebene mensch-
lich. Das sind Beispiele jener allgemeineren Menschenlehre, die uns die
Mythologie erteilt, wohl in Übereinstimmung mit der Tiefenpsychologie,
aber auf die ihr eigentümliche Weise der dramatischen Veranschaulichung.

Eine unmittelbare dramatische Veranschaulichung, welche zugleich den
Grundplan des mythologischen Dramas durchblicken ließe, wie dies die er-
wähnten Texte tun, wird selten möglich sein. Außer den dramatis personae
wird immer auch jene fiktive Person auftreten müssen, die der Verfasser ein-
geführt hat, um die griechische Mythologie wiederzuerzählen. Sie wird
gleichsam den Prolog sagen vor den größeren und kleineren Abschnitten
der ganzen Erzählung, wird die auftretenden Personen vorstellen, ihr »Ko-
stüm« beschreiben – wie etwa im Fall der Erinnyen –, nach dem klassischen
Muster der griechischen Tragödie. Doch erfaßt dieses Gleichnis die ganze
Aufgabe der erzählenden Person nicht.

Was hier wiedererzählt wird, stammt aus verschiedenen Zeiten. Eine
Kompilation der Bruchstücke auf einer fiktiven Ebene, als gehörten sie alle
einer und derselben Zeit oder einer zeitlosen, statischen Antike an, war
nicht die Absicht des Verfassers. Was er bietet, ist ein Mosaik, in der jedes
Steinchen von dem anderen getrennt sitzt, ja noch beweglich ist. Wenn er
auch den historischen Forscher nicht in den Vordergrund stellt – das würde
den Stil dieses erzählenden Werkes durchbrechen und dessen Rahmen
durch weitläufige, gelehrte Ausführungen sprengen –, so läßt er seinen Er-
zähler sich doch immer auch in der Dimension der Zeit bewegen. Er hat die
relativen Datierungen der geschichtlichen Forschung vor Augen, selbst
wenn er glaubt, aufgrund eigener, historischer Arbeiten, sie hie und da mo-
difizieren zu müssen. So im Fall der frühen Datierung gewisser archaischer
Erzählungen der Orphiker – einer Datierung, deren Begründung er im Re-
konstruktionsversuch ›Die orphische Kosmogonie und der Ursprung der
 Orphik‹ in seinem ›Pythagoras und Orpheus‹ (Humanistische Seelenfor-
schung, Klett-Cotta 1996) vorgelegt hat. Dadurch werden die Geschichten
selbst nicht modifiziert.

Es war das Ziel, der griechischen Mythologie die heute noch erreichbare
geschichtliche Konkretheit zu verleihen – eine ähnliche Konkretheit, wie
jene war, in der Sir George Grey die polynesische Mythologie vorfand. Das
geht ohne Rekonstruktion nicht. Rekonstruktion aber bedeutet für den Ver-
fasser nur die Konkretisierung dessen, was in den Quellen steht. Er hat sich
Beschränkungen auferlegt, die dem Leser, der den Erzählungen auch über
die überlieferten Texte hinaus gern folgen würde, vielleicht nicht immer an-
genehm sein werden. Er führt die Fäden der Geschichten auch da nicht weit
von den Quellen weg, wo er dies als Forscher mit seinem wissenschaftlichen
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Gewissen verantworten könnte. Auf Andeutungen der möglichen Fortset-
zungen und Zusammenhänge hat er nicht verzichtet. Der Leser mag aber
solche Andeutungen auch auf sich beruhen lassen und bei dem Wortlaut
der Quellen selbst bleiben, die er – aufgrund der Nachweise – im Origi nal -
text der klassischen Autoren nachschlagen kann. Er nehme auch das Regi-
ster in Gebrauch, falls er alles erfahren will, was in diesem Buch an mytho-
logischen Kenntnissen über einen Gott oder eine Göttin geboten wird.

Die Fäden wurden auch da nicht weiter verfolgt, wo sie in die Heldensa-
ge hinüberführen. Das Problem der Wiedererzählung der griechischen Hel-
densage ist noch schwieriger zu lösen als das der Mythologie in engerem
Sinne. Die Themen der Heroenmythologie wurden von den alten Dichtern
ausführlicher, aber auch freier behandelt als die Göttergeschichten. Es ist
da mehr mit besonderen, rein künstlerischen Absichten, ja schon mit künst-
lerischen Mustern in den bestimmenden Elementen zu rechnen. Die Wie-
dererzählung soll in einem, nach diesem folgenden Band dennoch versucht
werden. Das Spiel eines gelehrten Dichters war dem heutigen Darsteller der
griechischen Mythologie weder vergönnt noch erlaubt. Was er erreicht
haben möchte, ist hier, das Spiel der Götter in den wiedererzählten Ge-
schichten so wenig gestört zu haben, als es bei der Schwerfälligkeit einer
mit vielen Autoren, Quellen und Hinweisen arbeitenden wissenschaftlichen
Forschung möglich war.

Es sei zum Schluß noch ein persönlicheres Wort an die geneigten Leser
erlaubt. Dieses Buch wird Ihnen die Gelegenheit bieten, die Götterge-
schichten der griechischen Mythologie und diejenigen vom Ursprung und
Schicksal der Menschheit wie die Kapitel eines einzigen Erzählungswerkes
vom Anfang bis zum Ende zu lesen. Der Autor tat alles, um ein solches
Lesen leicht zu machen. Mußte er einen Faden fallen lassen, so vergaß er
doch nicht, das ausdrücklich zu sagen und zu bemerken, wo er den Faden
wieder aufnahm. Was er nicht tun durfte, ist dies: Dadurch, daß so viele Er-
zählungen in ihrer ursprünglichen, archaischen Form verlorengegangen
sind, ist die ganze Überlieferung, die vorgelegt werden konnte, überaus
dicht geworden. Diese Dichtheit durfte nicht künstlich aufgelöst werden.
Die Worte der Verdünnung verfälschen schon bei Ovid die archaische Psy-
chologie. Es schien besser, auf eine solche Art der Erleichterung zu verzich-
ten. So bleibt den Lesern nichts anderes übrig, als nicht allzuviel auf ein-
mal von der dichten Nahrung zu sich zu nehmen: immer nur wenige Seiten
auf einmal und auch diese lieber wiederholt zu lesen wie ein altes Gedicht,
dessen verklungene Form den inhaltschweren menschlichen Stoff nur mit
Mühe beflügelt. Die Worte des Komponisten im Vorspiel von Hofmanns -
thals ›Ariadne auf Naxos‹ dürfen hier angeführt werden: »Das Geheimnis
des Lebens tritt an sie heran, nimmt sie bei der Hand …«
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Diese einführenden Zeilen trugen in der ersten Ausgabe das Datum
Ponte Brolla, 4. Juni 1951. Seitdem ergaben sich auf Reisen in den my-

thologischen Landschaften und bei der Arbeit, namentlich an der Fortset-
zung, der ›Heroengeschichten‹ (Teil II), immer wieder Anlässe und Gele-
genheiten zur Nachprüfung, ob die Schrift, in die hier die Mythologie der
Griechen gefaßt ist, zu stehen und zu bleiben vermag. Geändert wurde ei-
niges am Kabiren- und Telchinenkapitel als Ergebnis der Fahrt nach Samo-
thrake, deren Tagebuch man in den ›Unwillkürlichen Kunstreisen‹ (Zürich
1954) lesen mag. Walter F. Ottos Buch ›Die Musen und der göttliche Ur-
sprung des Singens und Sagens‹ brachte Erweiterung für das Musenkapitel.
Klarer wurde in den einführenden Zeilen der Standpunkt des Erzählers – des
einsichtigen inselgriechischen Gelehrten, der nie als ein alter Grieche ge-
dacht war – herausgestellt: damit der Leser nicht in die Versuchung kommt,
darin den Standpunkt eines festgelegten Theoretikers zu suchen, anstatt die
gleiche Offenheit sich zu eigen zu machen, die dem Stoff gegenüber einzig
richtig ist.

Ascona, Weihnachten 1955.
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I. VOM ANFANG DER DINGE

1. OKEANOS UND TETHYS

Es gab in unserer Mythologie mehrere Erzählungen vom Anfang der
Dinge. Die älteste war vielleicht jene, auf die unser ältester Dichter,

Homer, anspielt, wenn er Okeanos den »Ursprung der Götter«1 und den
»Ursprung von allem« nennt2. Okeanos war ein Flußgott; Fluß oder Strom
und Gott in einer Person, wie die übrigen Flußgötter auch. Unerschöpf -
liche Zeugungskraft besaß er gleichfalls wie unsere Flüsse, in deren Was-
ser die Griechenmädchen vor ihrer Hochzeit badeten und die daher auch
als die Stammväter alter Geschlechter galten. Doch war Okeanos kein ge-
wöhnlicher Flußgott, da sein Strom kein gewöhnlicher Strom war. Nach-
dem alles aus ihm seinen Ursprung genommen hat, fließt er immer noch,
am äußersten Rand der Erde, in sich zurückströmend, im Kreise. Die Flüs-
se, Quellen und Brunnen, ja das ganze Meer, alle entspringen fortwährend
seinem breiten, starken Strom. Er allein durfte, als die Welt schon unter
der Herrschaft des Zeus stand, an seinem alten Ort bleiben, der eigentlich
kein Ort, sondern nur Strömung, Umgrenzung und Abtrennung ist vom
Jenseits.

Es ist indessen nicht richtig, zu sagen: »er allein«. Mit Okeanos war die
Göttin Tethys verbunden, die mit Recht als »Mutter« bezeichnet wird3. Mit
wem hätte Okeanos der »Ursprung von allem« sein können, wenn in seiner
Person nur ein männlicher Urstrom dagewesen wäre und keine empfan-
gende Ur-Wassergöttin mit ihm? Wir verstehen auch, warum bei Homer be-
richtet wird, das Ur-Paar halte sich seit langer Zeit schon von der Zeugung
zurück4. Sie tun dies aus Zorn gegeneinander: eine Begründung, die in sol-
chen uralten Erzählungen wohl natürlich ist. Hätte aber die Urzeugung nicht
aufgehört, so würde auch unsere Welt keinen Bestand haben, keine runde
Grenze und kein Kreislauf würde in sich zurückkehren. Alles wäre ins Gren-
zenlose weiter gezeugt worden. Dem Okeanos blieb also nur die Strömung
im Kreise, das Nähren der Quellen, der Flüsse und des Meeres – und die Un-
terordnung unter die Macht des Zeus.

Von Tethys hören wir wenig in unserer Mythologie, es sei denn, daß sie
die Mutter der Okeanostöchter und der Okeanossöhne war5. Die Söhne sind
die Flüsse, an der Zahl dreitausend6. Die Zahl der Töchter, der Okeaninai,
war ebenso groß7. Nur die ältesten sollen später noch erwähnt werden.
Unter den Enkelinnen war eine, deren Name Thetis an Tethys anklingt. Un-
sere Sprache unterscheidet streng zwischen diesen zwei Namen. Es ist aber
möglich, daß sie für Menschen, die vor uns in Griechenland wohnten, in
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Laut und Bedeutung einander noch näherstanden und ein und dieselbe
große Herrin des Meeres waren. Von Thetis wird bald wieder die Rede sein.
Diese Erzählung und diese Gottheiten herrschten wahrscheinlich früher an
unserem Meer, als griechische Stämme dort lebten.

2. DIE NACHT, DAS EI UND EROS

Eine andere Erzählung vom Anfang der Dinge war lange in heiligen Schrif-
ten überliefert, die die Anhänger und Verehrer des Sängers Orpheus be-

wahrten, blieb aber zuletzt doch nur durch einen Komödiendichter und in
Anspielungen von Philosophen erhalten. Man erzählte sie ursprünglich
eher unter Jägern und Waldbewohnern als bei den Menschen am Meere. Am
Anfang war die Nacht – so begann diese Geschichte8. In unserer Sprache
hieß die Nacht Nyx, eine der größten Göttinnen auch für Homer, vor der
selbst Zeus eine heilige Furcht empfand9. Nach dieser Erzählung war sie ein
Vogel mit schwarzen Flügeln10. Befruchtet vom Wind legte die Urnacht ihr
silbernes Ei11 in den Riesenschoß der Dunkelheit. Aus dem Ei trat der Sohn
des wehenden Windes, ein Gott mit goldenen Flügeln, hervor. Er wird Eros,
der Liebesgott, genannt; das ist aber nur ein Name, der lieblichste unter
allen Namen, die dieser Gott trug. Die übrigen Namen, die wir noch kennen,
klingen sehr gelehrt, aber auch sie drücken nur einzelne Begebenheiten die-
ser alten Erzählung aus.

Heißt der Gott Protogonos, so will das sagen, daß dieser Gott der »Erst-
geborene« unter allen Göttern war. Heißt er Phanes, so drückt dieser Name
genau das aus, was der aus dem Ei soeben Geborene alsbald tat: er zeigte
und brachte alles ans Licht, was bis dahin im silbernen Ei verborgen lag.
Und das war die ganze Welt. Oben ein Hohlraum: der Himmel. Unten: das
Andere. In unserer alten Sprache gibt es ein Wort für den hohlen Raum, das
eigentlich nur soviel bedeutet, daß es »gähnt«: es ist das Wort Chaos. Für
ein Gemisch, ein Durcheinander, gab es ursprünglich nicht einmal dieses
Wort, das erst später, nach der Einführung der Lehre von den vier Elemen-
ten, die heute geläufige Bedeutung erhielt. So war auch das »Andere«,
unten im Ei, kein unnatürliches Gemisch. Man erzählte diese Geschichte
auch so, daß unten im Ei die Erde war und Himmel und Erde sich begatte-
ten12. Das war die Wirkung des Gottes, der beide ans Licht brachte und dann
zur Vermischung zwang, des Eros. Sie zeugten das Geschwisterpaar Okea-
nos und Tethys.

Die alte Erzählung in unserem meerumflossenen Lande ging aber wahr-
scheinlich so weiter, daß sich ursprünglich Okeanos unten im Ei befand,
doch nicht allein, sondern mit Tethys, und sie empfanden als erste die Wir-
kung des Eros. Wie es in einem Gedicht des Orpheus hieß13: »Okeanos war
der erste, der schön fließende, der mit der Begattung begann: er nahm die
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Schwester von derselben Mutter, die Tethys, zur Frau.« Die gemeinsame
Mutter aber war jene, die das silberne Ei gelegt hatte: die Nacht.

3. CHAOS, GAIA UND EROS

Die dritte Erzählung vom Anfang der Dinge stammt von Hesiod, einem
Bauer und Dichter, der in seiner Jugend die Schafe am Götterberg Heli-

kon weidete14. Es lagen da die heiligen Stätten auch solcher Gottheiten, die
von den Anhängern des Sängers Orpheus besonders verehrt wurden und
deren Kult vielleicht erst sie dort, in Böotien, aus nördlicheren Gegenden
eingeführt haben: des Eros und der Musen. Die Erzählung des Hesiod lau-
tet jedenfalls so, als hätte er nur die Eierschale aus der Geschichte von
Nacht, Ei und Eros weglassen und als Bauer dem festen Boden, der Erde,
der Göttin Gaia, den Rang der ältesten Göttin geben wollen. Denn Chaos,
das er zuerst nennt, war für ihn keine Gottheit, sondern nur ein leeres »Gäh-
nen«: eben das, was von einem leeren Ei bleibt, wenn man die Schale weg-
nimmt.

So erzählt er15: Zuerst entstand das Chaos. Danach entstand Gaia, mit
breiten Brüsten, der feste und ewige Sitz von allen Gottheiten, die hoch
oben, auf dem Berg Olymp wohnen, oder in ihr selbst, in der Erde, und Eros,
der schönste unter den unsterblichen Göttern, der die Glieder löst und den
Geist aller Götter und Menschen beherrscht. Vom Chaos stammt das Ere-
bos her, die lichtlose Dunkelheit der Tiefen, und Nyx, die Nacht. Nyx gebar
den Aither, das Himmelslicht, und Hemera, den Tag, sich mit dem Erebos
in Liebe vermischend. Gaia aber gebar vor allem, als ihr gleichen, den ge-
stirnten Himmel, Uranos, damit er sie völlig umfange und fester und ewiger
Sitz sei den seligen Göttern. Sie gebar die großen Gebirge, in deren Tälern
so gerne Göttinnen wohnen: die Nymphen. Sie gebar auch das öde, schäu-
mende Meer, den Pontos. Und dies gebar sie ohne Eros, ohne Begattung.

Dem Uranos gebar sie außer den Titanen und Titaninnen (bei Hesiod sind
auch Okeanos und Tethys dazu geworden) drei Kyklopen: Steropes, Bron-
tes, Arges – Gestalten mit einem runden Auge auf der Stirn und mit Namen,
die Donner und Blitz bedeuten. Ferner gebar ihm Gaia drei Hekatoncheiren:
Riesen mit hundert Armen und fünfzig Köpfen, Kottos, den »Stoßenden«,
Briareos, den »Starken« und Gyes, den »Begliederten«. Doch die ganze Ge-
schichte von der Verbindung von Uranos und Gaia – obwohl sie ursprüng-
lich sicher zu den Erzählungen vom Anfang der Dinge gehörte – führt schon
zu den Titanengeschichten hinüber und ist die erste aus dieser besonderen
Art von Erzählungen in unserer Mythologie. Sie sollen nun der Reihe nach
folgen.
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II. TITANENGESCHICHTEN

Die Titanengeschichten handeln von Göttern, die einer so fernen Ver-
gangenheit angehören, daß wir sie nur aus einer bestimmten Art von

Erzählungen, in einer bestimmten Rolle, kennen. Der Name Titan, mit dem
wir sie bezeichnen, ist am längsten an der Gottheit der Sonne haften ge-
blieben und scheint ursprünglich der hohe Titel von Himmelsgöttern ge-
wesen zu sein, doch von sehr alten, noch keinen Gesetzen unterworfenen,
wilden Himmelsgöttern. Sie waren uns keine kultischen Gottheiten, mit der
Ausnahme vielleicht von Kronos und – wenn wir auch den gebändigten, Ge-
setzen unterworfenen Sonnengott hierher rechnen – von Helios, die hie und
da doch ihren Kult hatten. Die Titanen waren solche Götter, die nur in der
Mythologie eine Rolle spielten. Ihre Rolle ist – selbst wenn scheinbare
Siege dem endgültigen Schluß der Geschichten vorausgehen – immer die
Rolle der Unterlegenen. Diese Unterlegenen trugen die Züge einer älteren
männlichen Generation, Züge von Ahnen, deren gefährliche Eigenschaften
in den Nachkommen wiederkehren. Wie sie waren, wird man in den folgen-
den Erzählungen hören.

1. URANOS, GAIA UND KRONOS

Uranos, der Himmelsgott, kam in der Nacht zu seiner Gattin, der Erde,
der Göttin Gaia16. Die beiden lichten Kinder der Nacht und der Dunkel-

heit, Aither und Hemera, die bei Tag da waren, wurden schon genannt.
 Uranos kam allnächtlich zur Begattung. Aber die Kinder, die er mit Gaia
zeugte, waren ihm von Anfang an verhaßt17. Sobald sie geboren wurden,
pflegte er sie zu verbergen und ließ sie nicht zum Licht herauf. Er verbarg
sie in der inneren Höhlung der Erde. An diesem bösen Werk – so wird bei
Hesiod ausdrücklich gesagt – fand er seine Freude. Die riesige Göttin Gaia
stöhnte und fühlte sich eng durch die innere Last. Auch sie erfand nun eine
böse List. Schnell brachte sie den grauen Stahl hervor; daraus machte sie
eine Sichel mit scharfen Zähnen und wandte sich an ihre Söhne.

Deren Zahl war damals schon groß. Hesiod nennt außer Okeanos: Koios,
Krios, Hyperion, Iapetos und als jüngsten Kronos. Außer diesen sechs Brü-
dern waren sechs Schwestern da: Theia, Rhea, Themis, Mnemosyne, Phoi-
be mit dem goldenen Kranz und die liebliche Tethys. Zu ihren Kindern, aber
hauptsächlich zu den Söhnen, sprach Gaia in ihrer Betrübnis: »Ach, meine
Kinder, und Kinder auch eines verruchten Vaters, wollt ihr nicht auf mich
hören und euren Vater für diese böse Mißhandlung bestrafen? Er war es, der

26

x01 KG I gesamt_x01 KG I gesamt  10.6.13  09:12  Seite 26



eine schändliche Tat zuerst ersann!« Alle erschraken, und niemand tat den
Mund auf. Nur der große Kronos, von krummen Gedanken, faßte Mut: »Mut-
ter« – sagte er – »ich verspreche es und tue das Werk. Ich kümmere mich
nicht um unseren Vater, verhaßten Namens. Er war es, der eine schändliche
Tat zuerst ersann!« Da freute sich Gaia, versteckte ihren Sohn am Ort, der
zum Hinterhalt geeignet war, gab ihm die Sichel in die Hand und weihte ihn
ein in die ganze List. Als Uranos mit der Nacht kam und, zur Liebe ent-
brannt, die Erde umfaßte und sich ganz über sie legte, griff der Sohn aus
dem Hinterhalt mit der Linken zu. Mit der Rechten nahm er die riesige Si-
chel, schnitt die Männlichkeit des Vaters schnell ab und warf sie hinter sei-
nen Rücken.

Die Blutstropfen des Gatten fing Gaia auf. Sie gebar davon die Erinnyen –
die »Starken« wie sie Hesiod bezeichnet –, die Giganten, und die Eschen -
nymphen, die Nymphai Meliai, aus denen ein hartes Menschengeschlecht
entstand. Die Männlichkeit des Vaters fiel in das Meer, und so wurde Aphro-
dite geboren: lauter Geschichten, die später erzählt werden sollen. Was He-
siod uns nicht erzählte, was aber wohl alle Hörer dieser Titanengeschichte
sofort begreifen, sei noch ausgesprochen: seit der blutigen Tat des Kronos
nähert sich der Himmel nicht mehr der Erde zu allnächtlicher Begattung.
Die Urzeugung nahm ihr Ende, und es folgte die Herrschaft des Kronos. Das
ist indessen eine andere Titanengeschichte.

2. KRONOS, RHEA UND ZEUS

Unter den aufgezählten zwölf Titanen und Titaninnen nahmen drei Brü-
der die eigene Schwester zur Frau, oder richtiger, drei Schwestern den

Bruder zum Gatten. Hesiod nennt in diesen Fällen immer die Göttin an er-
ster Stelle. So gebar18 die Titanin Theia dem Hyperion den Helios, die
Sonne, Selene, den Mond, und Eos das Frühlicht. So wurde Phoibe durch
Koios die Mutter eines hehren Göttergeschlechtes19, zu dem Göttinnen wie
Leto, Artemis und Hekate und ein Gott, Apollon, gehören. Und so vermähl-
te sich Rhea mit Kronos20, dem sie drei Töchter und drei Söhne gebar: die
großen Göttinnen Hestia, Demeter und Hera und die großen Götter Hades,
Poseidon und Zeus. Wie der Vater Kronos der jüngste Sohn des Uranos war,
so war nach Hesiod, der vor der Herrschaft des Zeus die mütterliche Ab-
stammung betont und hochhält, Zeus der jüngste Sohn der Rhea und des
Kronos. Für jene, die die väterliche Abstammung höher schätzten, wie
Homer, galt Zeus als der älteste Sohn des Kronos21. In der Erzählung der
 Titanengeschichten folgt man aber besser dem Hesiod als Homer, der, wie
seine ganze Dichterschule, diese Art der Erzählung nicht liebte und nur sel-
ten und andeutungsweise auf sie Bezug nahm.

Alle seine Kinder verschlang der große Kronos, sobald eines aus dem hei-
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ligen Leib der Mutter zu ihren Knien kam22. Er war der König unter den Söh-
nen des Uranos, und er wünschte nicht, daß ein anderer Gott nach ihm in
Besitz dieser Würde gelange. Er hatte von der Mutter Gaia und von seinem
Vater, dem gestirnten Himmel, erfahren, daß es ihm bestimmt sei, durch
einen starken Sohn gestürzt zu werden. Darum war er fortwährend auf der
Hut und verschlang seine Kinder: ein unerträglicher Kummer für Rhea. Als
sie nun im Begriff war, Zeus zu gebären, den künftigen Vater der Götter und
Menschen, wandte sie sich an ihre Eltern, die Erde und den gestirnten Him-
mel, damit sie mit ihr einen guten Rat fänden, wie sie das Kind unbemerkt
auf die Welt bringen und Rache nehmen könnte, des Vaters und der übrigen
Kinder wegen, die der große Kronos, von krummen Gedanken, verschlungen
hatte.

Gaia und Uranos erhörten die Tochter und verrieten ihr, welche Zukunft
König Kronos und seinem Sohn beschieden sei. Die Eltern schickten Rhea
nach Lyktos, auf der Insel Kreta. Dort fing Gaia den Neugeborenen auf. In
dunkler Nacht brachte Rhea das Kind nach Lyktos und verbarg es in einer
Höhle des bewaldeten Berges Aigaion. Dem Sohn des Uranos aber, dem er-
sten König der Götter, reichte sie einen großen Stein, in Windeln gewickelt.
Der Schreckliche griff danach und legte den Stein in seinen Bauch, ohne zu
merken, daß der Sohn, unbesiegt und unbekümmert um ihn, nur darauf
 wartete, den Vater zu stürzen, ihn seiner Würde zu berauben und an seiner
Stelle zu herrschen. Schnell wuchsen die Glieder und der Mut jenes Herr-
schers – Hesiod nennt ihn nicht basileus, »König«, sondern anax, »Herr«, wie
unsere Götter seit der neuen Herrschaft angeredet werden –, bis es nach Er-
füllung der Zeit wirklich dazu kam, daß Kronos mit List und Kraft von Zeus
besiegt wurde und seine verschlungenen Kinder von sich gab. Zeus befrei-
te, außer seinen eigenen Brüdern, auch Brüder des Vaters, die noch von
 Uranos in Fesseln geschlagen worden sind: vor allem die Kyklopen. Diese
schenkten ihm aus Dankbarkeit den Donner und den Blitz, die Zeichen und
Mittel seiner Macht.

Mit Kronos blieb uns die Erinnerung an das Goldene Zeitalter verbunden.
Sein Königtum fällt mit einer glücklichen Periode der Welt zusammen,
deren Schilderung später folgen soll. Wie eng diese beiden zusammenhän-
gen, zeigt die weitere Geschichte des Kronos, die uns andere Dichter aus-
führlicher erzählten als Hesiod. Im Goldenen Zeitalter floß Honig aus den
Eichen. Die Anhänger des Orpheus wußten es so23, daß Kronos vom Honig
berauscht schlief – noch gab es ja den Wein nicht –, als Zeus ihm die Fes-
seln anlegte. Er fesselte den Vater, um den alten Gott dorthin zu entrücken,
wo Kronos – und mit ihm das Goldene Zeitalter – auch heute noch weilt: auf
den Inseln der Seligen, am äußersten Rand der Erde. Dorthin nahm Zeus24

den Weg mit seinem Vater. Dort umwehen die Lüfte vom Okeanos her den
Turm des Kronos. Dort ist er König, »der Gatte der Rhea, der zuhöchst über
allen thronenden Göttin«.
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3. GÖTTER- UND TITANENKÄMPFE

Unsere Mythologie kannte früher mehrere Geschichten von Götterkämp-
fen, die später in Vergessenheit gerieten. Die Gefangenschaft, in die

Kronos durch seinen Sohn gestürzt wurde bedrohte auch diesen selbst. Es
wird bei Homer angedeutet, wie sogar Zeus einmal von seinen Geschwi-
stern, Hera und Poseidon, und von einem seiner Kinder, Pallas Athene, fast
in Fesseln geschlagen wurde25. Doch ließ Thetis, in ihrer Eigenschaft als
große Göttin des Meeres, aus den Tiefen einen von den drei »Hundertarmi-
gen« kommen: jenen, den die Götter Briareos nannten, die Menschen aber
Aigaion. Er beherrschte wohl einst allein mit der Göttin die Tiefen des Ägäi-
schen Meeres. Der Hundertarmige setzte sich, sein ruhmvolles Amt ge-
nießend, als Beschützer neben den Sohn des Kronos. Die seligen Götter er-
schraken und legten keine Fesseln an Zeus. Es geschah auch nur mit der
Hilfe von solchen gutmütigeren Ungeheuern, die Uranos in die Tiefe ge-
stoßen hatte, daß Zeus, nach seinem Sieg über Kronos, seine Macht be-
haupten konnte gegen die ihrem Vater ähnlicheren, ungestümen Söhne des
Himmels.

So erzählt Hesiod26: Seit zehn vollen Jahren rangen schon die Titanen und
die Kinder der Rhea und des Kronos in schmerzlichem Kampf miteinander:
die alten Götter, die Titanen, vom Gipfel des Berges Othrys, Zeus und seine
Geschwister vom Berg Olymp her. Es gab keine Möglichkeit zur Entschei-
dung. Dann verriet Gaia den neuen Göttern das Geheimnis des Sieges. Sie
holten auf ihren Rat Briareos, Kottos und Gyes, die »Hundertarmigen«, aus
der Tiefe, vom äußersten Rand der Erde herbei, stärkten sie mit Nektar und
Ambrosia, dem Göttertrank und der Götterspeise; und Zeus forderte sie auf,
aus Dankbarkeit mitzukämpfen gegen die Titanen. Kottos versprach dies im
Namen der drei. Die Schlacht begann von neuem27. Götter und Göttinnen
standen auf beiden Seiten gegeneinander. Doch die neuen Mitkämpfer hat-
ten dreihundert Hände. In die dreihundert Hände nahmen sie dreihundert
Steine. Mit einer Wolke von Steinen überschütteten sie die Titanen und be-
siegelten deren Ende. Die Besiegten wurden gefesselt und ebenso tief unter
die Erde, in den Tartaros gestoßen, wie die Erde selber unter dem Himmel
liegt: ein Amboß fällt neun Nächte und neun Tage vom Himmel herab und
erreicht am zehnten die Erde; neun Nächte und neun Tage fällt er auch von
der Erde herab und erreicht am zehnten Tag den Tartaros. Eine eherne
Mauer zieht sich um den Tartaros. Dreifach lagert sich die Nacht um den
Hals dieser Feste. Darüber wachsen die Wurzeln der Erde und des öden
Meeres. Die Dunkelheit birgt innen die Titanen, die nicht mehr entweichen
können, da Poseidon die eherne Türe darübergelegt hat. Als treue Wächter,
von Zeus bestellt, wohnen Gyes, Kottos und Briareos davor.

Es wird ferner erzählt28 – von Hesiod selbst oder von jemand anderem,
der dies noch zur Geschichte hinzugefügt hat, um den Ruhm des Zeus zu
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retten –, daß die Wendung im Titanenkampf doch von den Blitzen des neuen
Herrschers herrührte. Donner und Blitz hat aber Zeus, wie schon erzählt, aus
der Tiefe, von den Kyklopen erhalten, die er gleichfalls befreit hatte. Besiegt
wurden immerhin Söhne des Himmels und der Erde, mit Hilfe von Gaia und
ihren Söhnen: Söhnen der Erde und des Himmels.

4. TYPHOEUS ODER TYPHON, ZEUS UND AIGIPAN

Eine sehr alte Geschichte ist auch diese, die uns weder Hesiod noch die-
jenigen, die sein Gedicht vom Ursprung der Götter erweiterten, erzählen

wollten, die aber dann von Kleinasien her wieder zu uns kam. Man darf wohl
sagen »wieder«, weil die Höhle des »Ledersacks« (kôrykos) – das Korykion
antron – und dazu ein weiblicher Drache, namens Delphyne, hier wie dort
verbunden mit einem männlichen Drachen, namens Typhon, bei uns in Del-
phi ebenso vorkamen wie dort drüben, in Kilikien. Nur trat in Kleinasien als
Gegner des Drachens Zeus auf, in Delphi aber ein Sohn des Zeus, Apollon,
und dieser bekämpfte die Drachin viel mehr als den Drachen.

Der Drache Typhoeus29 – auch Typhaon, Typhon oder Typhos genannt, mit
dem Typhon der Ägypter oft verwechselt, doch mit diesem nicht identisch –
wurde30 nach dem Sturz der Titanen als jüngster Sohn der Gaia geboren.
Sein Vater war angeblich der Tartaros. Hera gebar freilich den Typhaon von
Delphi ohne Gatten31. Der kleinasiatische Typhoeus kam in Kilikien auf die
Welt, halb Mensch, halb Tier. An Größe und Stärke übertraf er alle Kinder
der Gaia. Bis zu den Hüften hatte er Menschengestalt und war so hoch, daß
er alle Berge überragte und sein Haupt oft die Sterne berührte. Der eine Arm
reichte bis an den Sonnenuntergang, der andere an den Sonnenaufgang.
Aus seinen Schultern wuchsen hundert Schlangenköpfe. Von den Hüften
nach unten war er wie zwei sich ringelnde Riesenschlangen gestaltet, die bis
zu seinem Kopf hinaufreichten und einen zischenden Ton von sich gaben.
Von den Tönen seiner hundert Köpfe wird berichtet32: seine Stimme war
manchmal den Göttern verständlich; er konnte aber auch brüllen wie ein
Stier oder ein Löwe, bellen wie ein Hund, und zischen, daß die Berge wider -
hallten. Am ganzen Körper war das Ungeheuer beflügelt. Sein wildes Kopf-
und Kinnhaar wehte im Wind, Feuer brannte in seinen Augen. Mit Zischen
und Brüllen warf es feurige Steine gegen den Himmel und ließ statt Spei-
chel lodernde Flammen aus dem Mund spritzen. Es war noch unentschie-
den, ob nicht Typhoeus über Götter und Menschen herrschen werde. Zeus
aber schlug ihn aus der Ferne mit Blitzen, aus der Nähe mit einer stähler-
nen Sichel und verfolgte ihn bis zum Berg Kasion. Als er sah, daß der Dra-
che verwundet war, ließ er sich mit ihm ins Handgemenge ein. Doch wurde
er sofort von den schlängelnden Riesenschlangen umfangen. Der Drache
nahm die Sichel an sich und schnitt dem Gott die Sehnen aus Hand und
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Fuß heraus. Er hob Zeus auf die Schulter und trug ihn durch das Meer nach
Kilikien und lud ihn in der Höhle namens »Ledersack« ab. Ebenda verbarg
er die Sehnen des Zeus in einem Bärenfell und ließ sie durch Delphyne,
einen weiblichen Drachen, halb Mädchen, halb Schlange, bewachen. Her-
mes und Aigipan stahlen die Sehnen und gaben sie unbemerkt dem Gott
zurück. Zeus erholte sich wieder, erschien vom Himmel her in einem Wagen
mit geflügelten Pferden und verfolgte den Drachen zuerst bis nach dem Berg
Nysa. Dort wurde der Verfolgte von den Schicksalsgöttinnen, den Moiren,
betrogen. Er aß von Früchten, die sie ihm boten, im Glauben, dadurch er-
lange er seine Kraft wieder. Dies aber waren die Früchte mit Namen »Nur
für einen Tag«. Er floh weiter, kämpfte in Thrakien am Gebirge Haimos und
warf ganze Berge um sich, befleckte sie mit seinem Blut (haima), und seit-
dem heißt jenes Gebirge so. Schließlich erreichte er Sizilien, wo Zeus den
Ätna auf ihn schleuderte. Der Berg speit heute noch die Blitze zurück, die
auf den Drachen fielen.

In dieser Geschichte ist Hermes ganz sicher nicht an seinem Platz. Er war
einer der jüngsten Söhne des Zeus und wurde nur darum eingefügt, weil er
sich, wie man noch reichlich erfahren wird, aufs Stehlen verstand. Dazu ist
aber hier der Aigipan da, das heißt der Gott Pan in seiner Eigenschaft als
Ziege (aix). Er muß mit dem Drachen verwandtschaftlich verbunden gewe-
sen sein und ihn verraten haben. Denn auch der Drache von Delphi hatte
nach einer Erzählung, die ihn Python nennt, einen Sohn namens Aix33. Spä-
ter wurde dies so erzählt34, daß es der Held Kadmos war, von Pan als Hirte
verkleidet, der den Typhoeus zuerst mit den Tönen der Syrinx bezauberte
und ihn dann betrog. Er redete dem Drachen ein, daß er aus den Sehnen
des Zeus ein noch herrlicheres Instrument, die Leier, verfertigen könne, und
Typhoeus ließ sich betören. Er unterlag, wie es in den Titanengeschichten
so oft vorkommt, der List.

5. KAMPF MIT DEN GIGANTEN

Eine Erzählung in der Art der Titanengeschichten ist auch die von den
 Giganten. Sie wurden, wie man sich erinnert, aus den Blutstropfen des

verstümmelten Himmelsvaters geboren. »Glänzend in ihren ehernen Pan-
zern, mit langen Speeren in der Hand« – setzt Hesiod hinzu35. Sie galten
aber ganz besonders als Söhne ihrer Mutter, der Erde. Darum wurden sie
auch von unseren Künstlern als wilde Männer dargestellt, in Tierfelle ge-
kleidet, Felsen und Baumstämme schleudernd, oder als Riesen, von den
Hüften abwärts wie Doppelschlangen gestaltet. Sie sollen in einer be-
stimmten Gegend – in Phlegrai, das heißt »die brennenden Gefilde«, oder
in Pallene – auf der Oberfläche der Erde erschienen sein36.

Gaia verhielt sich ganz anders zu den Giganten als sie sich zu den Titanen
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in jenem Krieg verhalten hatte, den die Olympier gegen die Himmelssöhne
geführt, und in welchem sie mit Hilfe der Erdgöttin über ihre Brut von Un-
geheuern den Sieg davontrugen. Sogar die »Hundertarmigen« sollen jetzt
die Giganten unterstützt haben37. Das gleiche tat ihre Mutter; vielleicht
nicht, um ihre Söhne, die Titanen und den Drachen Typhoeus, zu rächen,
sondern weil nunmehr die neuen Götter die Stelle der Himmelssöhne ein-
nahmen und Gaias Absichten immer gegen den Himmel gerichtet waren. Es
hieß jetzt38, nur mit Hilfe eines Sterblichen könnten die Olympier über die
angreifenden Giganten die Oberhand gewinnen. Kein Sieg scheint möglich
gewesen zu sein ohne die Mitwirkung von Wesen, die tiefer standen als die
Olympier. Tatsächlich hatte Zeus nicht bloß seine Geschwister, sondern
auch seine Kinder als Helfer neben sich, darunter zwei von sterblichen Müt-
tern geborene Söhne: Dionysos und Herakles. Sie sollten den Kampf ent-
scheiden gegen die Giganten. Es hieß indessen, es gäbe gegen diese Hilfe
ein Mittel, nämlich ein Wunderkraut. Gaia suchte das Kraut für ihre Söhne,
die Giganten. Zeus verbot dem Morgenlicht, dem Mond und der Sonne zu
scheinen, ehe er selbst das Wunderkraut gefunden hätte. Auch sonst gab es
in diesem Kampf seltsame Kunststücke. Der Gigas Alkyoneus konnte nicht
besiegt werden, solange er auf heimatlichen Boden fiel: darum schleppte
ihn Herakles, nachdem er ihn mit seinem Pfeil getroffen hatte, über die
Grenzen von Pallene, und so starb der Riese. Den Giganten Porphyrion, der
Hera und Herakles zugleich angriff, entzündete Zeus zu solcher Sehnsucht
nach der Göttin, daß er in seiner Liebesbrunst das Kleid von ihr riß. In die-
sem Augenblick wurde er vom Blitz des Zeus und vom Pfeil des Herakles ge-
troffen. Dem Ephialtes traf Apollon das linke, Herakles das rechte Auge mit
dem Pfeil. Pallas zog dem gleichnamigen Giganten, Pallas, die Haut ab und
benützte sie als Schild oder Brustpanzer. Mit Enkelados verfuhr Athene ähn-
lich, wie Zeus in der Geschichte von Typhoeus mit dem Drachen: sie warf
auf ihn die Insel Sizilien.

Die Erzählung könnte noch fortgesetzt werden, wie sie von Dichtern und
Künstlern späterer Zeiten weitergesponnen wurde. Sie endete mit dem Sieg
der Olympier. Aber für unsere Mythologie ist sie viel weniger bezeichnend
als die älteren Titanengeschichten. Zu denen gehört noch eine besondere
Gruppe von Erzählungen: diejenige vom Titanen Prometheus und dem
Menschengeschlecht, dessen Partei Prometheus gegen Zeus ergriff. Denn
nach dem Sturz der Titanen wetteiferten die Menschen mit den Göttern. Es
wäre verfrüht, sofort auf diese Geschichten überzugehen. Vieles muß zuvor
erzählt werden. Vor allem: welche Gottheiten außer den Kindern der Rhea
und des Kronos noch da waren und was sie unter der Herrschaft des Zeus
zu tun hatten.
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III. DIE MOIREN, HEKATE UND ANDERE 
VOROLYMPISCHE GOTTHEITEN

In unseren Erzählungen vom Anfang der Dinge spielen drei große Göttin-
nen die Rolle der Weltenmutter: die Meeresgöttin Tethys, die Göttin Nacht

und die Mutter Erde. Das macht eine Dreiheit aus, sicher nur zufällig, da uns
nur drei solche Erzählungen bekannt sind. Zufall mag es auch sein, daß in
der Erzählung vom Ursprung des Trojanischen Krieges, dieses so wichtigen
Ereignisses der Heldenzeit, in der Geschichte vom Urteil des Paris, gleich-
falls drei Göttinnen auftreten. Man begegnet in unserer Mythologie auf
Schritt und Tritt drei Göttinnen, und zwar auch solchen, die nicht nur zufäl-
lig eine Gruppe von drei Personen, meist drei Schwestern, bilden, sondern
wirklichen Dreiheiten, die jeweils fast nur eine einzige dreifaltige Göttin
sind. Es wird auch von einer noch größeren Gruppe erzählt: von fünfzig Göt-
tinnen oder fünfzig Töchtern eines Vaters oder eines Paares. Was uns zu die-
sen Zahlen einfallen kann, sei vorausgeschickt. Unser Mondmonat war drei-
geteilt, und der Mond hatte für uns gleichsam drei Gesichter: als
zunehmendes, volles und abnehmendes Zeichen einer göttlichen Gegen-
wart am Himmel. Daneben konnte er natürlich auch unter zwei Aspekten an-
gesehen werden: als zunehmender und abnehmender oder als heller und
dunkler Mond. Unsere größte Festperiode hingegen, die Olympiade, be-
stand aus fünfzig oder – bei jeder zweiten Gelegenheit – aus neunundvier-
zig Monden: ein Wechsel, der sich manchmal auch in den Erzählungen der
Heldensage spiegelt. Das alles will nicht sagen, daß die große dreigestalti-
ge Göttin, von der unter vielen Namen die Rede sein wird, nichts anderes sei
als der Mond. Von der Mondgöttin Selene soll erst später, im Zusammen-
hang mit dem Sonnengott Helios und seiner Sippe, erzählt werden.

1. DIE SCHICKSALSGÖTTINNEN (MOIRAI)

Vor der Göttin Nacht empfand sogar Zeus heilige Furcht39. Nach den Er-
zählungen der Anhänger des Orpheus, die erst später vorgetragen wer-

den sollen, war Nyx selbst eine dreifaltige Göttin40. Zu ihren Kindern gehör-
ten die Schicksalsgöttinnen, die Moirai. Diese Überlieferung findet sich in
unserem Hesiod41, obwohl da ebenfalls steht42, daß die drei Göttinnen
Töchter des Zeus und der Göttin Themis waren. Nach den späteren Vereh-
rern des Orpheus43 wohnten sie in einer Höhle des Himmels an einem
Teich, dessen weißes Wasser durch eben diese Höhle hervorbricht: ein deut-
liches Bild des Mondlichtes. Ihr Name Moira, was den »Teil« bedeutet, und
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ihre Dreizahl – so behaupteten die Orphiker44 – entsprach den drei »Teilen«
des Mondes: darum singe Orpheus von den »Moirai im weißen Gewande«.

Sonst waren für uns die Moirai Spinnerinnen, Klothes, obwohl nur die
erste Klotho heißt. Die zweite heißt Lachesis, die »Zuteilerin«, die dritte
Atropos, die »Unabwendbare«. Homer spricht meist nur von einer Moira,
von einer einzigen »starken«, »schwer zu ertragenden«, »vernichtenden«,
spinnenden Göttin. Was die Moirai spinnen, sind unsere Lebenstage, von
denen einer unentrinnbar zum Todestage wird. Welche Länge des Fadens
sie einem Sterblichen zuteilen, hängt nur von ihnen ab, nicht einmal Zeus
kann daran etwas ändern. Er kann höchstens seine goldene Waage nehmen,
am besten in der Mittagsstunde, und daran ermessen, wessen Tag völlig un-
tergehen wird45, beispielsweise, wenn zwei Gegner sich im Kampfe gegen-
überstehen. Die Macht der Moirai stammt wahrscheinlich von einer älteren
Zeit her als die Herrschaft des Zeus. Und sie bilden nicht immer eine Drei-
heit. Bei der Hochzeit der Göttin Thetis mit dem sterblichen Peleus er-
scheinen sie auf einem berühmten alten Vasengemälde vier an der Zahl. In
Delphi hingegen wurden ihrer nur zwei verehrt: eine Geburts- und eine
 Todesmoira. Zwei nahmen am Kampf gegen die Giganten teil – mit ehernen
Mörserkeulen46. Junge Götter achteten ihrer manchmal sehr wenig. Apollon
machte die greisen Göttinnen betrunken – so erzählte uns ein alter Büh-
nendichter –, um seinen Freund Admetos vom Todestag zu retten47. Sie
 erschienen bei der Geburt des Helden Meleagros im Hause des Königs
 Oineus48. Klotho weissagte, das Kind würde edelmütig sein, Lachesis sagte
sein Heldentum voraus. Atropos aber prophezeite, Meleagros würde nur so
lange leben, wie das Holzscheit dauerte, das gerade im Feuer lag. Worauf
seine Mutter, Althaia, das Holzscheit aus dem Feuer raffte und in Verwah-
rung nahm. Es wurde auch behauptet49, Atropos sei die kleinste an Gestalt,
aber die älteste und mächtigste von den drei Moiren.

Es seien noch kurz die Kinder der Nacht aufgezählt; eine düstere Brut, die
nur zum Teil aus Gottheiten besteht und von Hesiod wohl darum erwähnt
wird50, weil er eben die Genealogie von allem erzählt. Der Tod ist unter drei
Namen dabei: als Moros, Ker und Thanatos (der erste davon ist die männ-
liche Form von Moira); mit ihm sein Bruder, Hypnos, der Schlaf, und das
ganze Volk der Träume; Momos, der Tadel, und Oizys, der Jammer; die
 Hesperiden, die ihre goldenen Äpfel jenseits des Okeanos hüten, und die
Göttin Nemesis, von der es gleichfalls noch eine besondere Erzählung gibt;
der »Trug« und die »Liebschaft« (Apate und Philotes); das »Greisenalter«,
Geras, und die »Zwietracht«, Eris. Die Kinder der Eris gehören vollends
nicht mehr in die Göttergeschichten. Sie bevölkerten später den Eingang
der Unterwelt.
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2. DIE GÖTTINNEN EURYBIA, STYX UND HEKATE

Sogleich nach den Schicksalsgöttinnen, die in der Moira krataia, der »star-
ken Moira« Homers, in eine einzige Gestalt zusammengefaßt sind51,

muß von Göttinnen die Rede sein, die gleichfalls durch ihre Stärke oder
durch besondere Verbindung mit Wesen, die die Stärke bedeuten, ausge-
zeichnet waren. Es ist eine zufällige Gruppe von drei Gestalten, doch nicht
ganz zufällig, da Hesiod sie verwandtschaftlich verbindet.

Eurybia war, dem Namen nach, eine »weithin gewaltige« Göttin. Bia be-
deutet »Gewalt« und ist mit der »Stärke«, kratos, synonym. Eurybia galt als
Tochter der Gaia. Doch zum Vater hatte sie das Meer, den Pontos52. Ihre Ge-
schwister waren Nereus und Phorkys, zwei »Alte des Meeres«, Thaumas, der
Gott namens »Meereswunder«, und Keto, die schönwangige Göttin namens
»Seeungeheuer«. Eurybia hatte das Herz aus Stahl. Kinder gebar sie dem
Krios, dem Namen nach dem Himmelswidder, einem der beiden Titanen,
die keine Titanin zur Gattin bekamen. Sie aber, mit dem stählernen Herzen,
war fast eine Titanin. Ihre Söhne sind von derselben Art wie die Titanen:
 Astraios, der »Gestirnte«; Pallas, der Gatte der Styx; und Perses, der Vater
der Hekate.

Styx ist uns ein verhaßter Name; er hängt mit stygein, »hassen«, zusammen.
So heißt der Fluß, der die Unterwelt neunmal umfließt und sie zusammen-
hält53. Das kalte Sturzwasser am hohen Berg Araonios in Arkadien war eher
nach dem Unterweltsfluß genannt als umgekehrt. Von der Göttin gleichen
Namens hört man, Zeus hätte die Unterweltskönigin, Persephone, mit ihr
gezeugt54. Bei Hesiod ist sie die mächtigste55 unter den ältesten Töchtern
des Okeanos und der Tethys. Weiter wird erzählt56: Styx gebar dem Pallas
außer Zelos und Nike (»Eifer« und »Sieg«) auch Kratos und Bia (»Stärke«
und »Gewalt«). Diese beiden verlassen Zeus nie, weder zu Hause, noch auf
seinen Wegen. So hatte Styx es ersonnen, an jenem Tage, als der Olympier
alle Götter aufrief, ihm gegen die Titanen zu helfen. Niemand werde nachher
des Lohnes und der Ehrung entbehren. Wer schon eine Würde besäße,
werde sie behalten. Und wer unter Kronos keine gehabt, der würde, wie es
sich ziemt, eine erhalten. Darauf kam Styx mit ihren Kindern als erste auf den
Olymp. Solche Weisheit hatte sie von ihrem Vater Okeanos. Und Zeus ehrte
sie wahrlich und beschenkte sie reichlich: Sie wurde zum großen Schwur der
Götter. Nicht einmal die Unsterblichen wagen auf die Styx einen Meineid zu
schwören. Sie blieb mit der Unterwelt verbunden und wurde nie zu einer
olympischen Göttin. Wie es sich mit dem Schwur auf das Wasser der Styx
verhält, wird in Verbindung mit Iris erzählt. Die Kinder der Styx wurden zu
den ständigen Begleitern des Herrschers. Man erinnert sich wohl, daß in der
Tragödie, die die Bestrafung des Prometheus auf der Bühne zeigt57, Kratos
und Bia als Schergen des Zeus auftreten. Die beflügelte Göttin Nike hinge-
gen trat mit der Zeustochter Pallas Athene in nähere Verbindung.
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Hekate, die dritte in dieser Gruppe, stand uns immer am nächsten, ob-
wohl ihr Name vielleicht »die in der Ferne« bedeutet. Nicht nur dieser Name
verbindet sie mit Apollon und Artemis, die beide mit dem Beinamen Heka-
tos und Hekate angerufen werden, sondern auch ihre Abstammung, wie sie
Hesiod erzählt. Sie gehörte sonst zu den Töchtern der Nacht58. Hesiod aber
teilt uns einen anderen Stammbaum mit. Nach ihm hatte das Titanenpaar59

Phoibe und Koios zwei Töchter: Leto, die Mutter von Apollon und Artemis,
und Asteria, dem Namen nach eine Sterngöttin, die dem Persaios oder Per-
ses, dem Sohne der Eurybia, die Hekate gebar. Sie ist also die Enkelin des-
selben himmlischen Paares wie Artemis, gleichsam eine Wiederholung der
großen Göttin Phoibe, mit deren Namen die Dichter den Mond oft bezeich-
nen. Ja, Hekate mit ihrer Fackel erschien uns als die Mondgöttin selbst,
während Artemis, obwohl sie gleichfalls eine Fackel trägt, nicht mehr als
Mondgöttin galt. Von Artemis unterscheidet Hesiod die Hekate auch da-
durch, daß er wiederholt betont, sie sei eine »Einzig-Geborene«, monogenes.
Sie glich auch in dieser Hinsicht der Persephone, der Herrin der Unterwelt,
sonst aber war sie eine fast allmächtige dreifaltige Göttin. Zeus ehrte sie
über allen60 und ließ sie ihren Anteil haben an der Erde, am öden Meer und
am gestirnten Himmel. Oder vielmehr: er entkleidete sie dieser dreifachen
Ehre nicht, die sie schon unter den früheren Göttern, den Titanen, innehat-
te, sondern es blieb mit Hekate so, wie es zu Zeiten der ersten Verteilung
der Ehren und Würden gewesen. Sie war eine richtige Titanin unter den
 Titanen, wenn dies auch nie ausdrücklich gesagt wird. Gesagt wird hin -
gegen61, sie sei jene Krataiis, jene »Starke« gewesen, die dem Phorkys ein
weibliches Meerungeheuer, die Skylla, gebar. Man erzählt von ihren Lieb-
schaften mit Göttern des Meeres, namentlich mit dem Triton62, den Hesiod
»weithin gewaltig«, eurybias, nennt63. Es wurde aber auch erzählt, Hekate
schwärme als Herrin der Unterwelt nächtlicherweise mit den Totenseelen,
von Hundegeheul begleitet, umher. Man nannte sie selbst Hündin und Wöl-
fin64.

Sie stand uns ganz wörtlich »nah«. Nämlich vor den meisten Türen auf der
Straße stand sie da als Prothyraia, die den Frauen im Wochenbett half –
oder sie grausam bedrückte –, und auf den Dreiwegen, wo ihre Bilder auf-
gestellt waren: drei hölzerne Masken an einem Pfahl oder eine dreifache
Statue, mit den drei Gesichtern nach den drei Richtungen gewandt. Wie und
zu welchen Zwecken sie von kundigen Frauen herbeigerufen wurde, gehört
schon in die Zauberei, während jetzt, womöglich, nur Mythologie erzählt
werden soll.
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